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9. Wilhelm I., der Große.
der Gründer des neuen Deutschen Reiches.

1. Lebensbild.

Wilhelm I. ist der Großvater unsres jetzigen Kaisers. Er wurde
am 22. März 1797 geboren. Seine Eltern waren König Friedrich Wil- Fs^Prin^
Helm III. und dessen Gemahlin Luise. Unter der liebevollen Fürsorge Kindheit,
der Eltern verlebte der Prinz mit seinen Geschwistern heitere Tage der
Kindheit, bald in Berlin, bald auf dem Sommersitze Paretz bei Potsdam.

Mit dem Jahre 1806 brach eine schwere Zeit für Preußen an. Nach $ie Rurige
der Doppelschlacht bei Jena und Auerstädt floh die Königin mit ihren
Kindern nach Königsberg und später nach Memel. Hier erkrankte Prinz
Wilhelm am Typhus. Er genas zwar bald, blieb aber mehrere Jahre
schwächlich.

Der unglückliche Krieg schloß mit dem Frieden von Tilsit. Das
preußische Volk mußte eine fast unerschwingliche Kriegssteuer bezahlen
und gleichzeitig die französische Besatzung so lange verpflegen, bis die
Schuld abgetragen war. Groß war die Not des preußischen Volkes,
schmählich die Behandlung, die ihm durch das französische Kriegsvolk
widerfuhr.

Damals war Prinz Wilhelm erst zehn Jahre alt. Aber er erkannte
das Elend des Volkes; er sah die Tränen seiner Eltern und vernahm
das Leid seiner schwerbedrückten Mutter. „Ruft künftig," sagte sie zu
ihren beiden Söhnen, „wenn eure Mutter nicht mehr lebt, diese Unglück-
liehe Stunde in euer Gedächtnis! Weint meinem Andenken Tränen! Aber
begnügt euch nicht mit den Tränen allein, handelt, entwickelt eure Kräfte!"

Endlich kam die Zeit der Vergeltung in den Freiheitskriegen von AAne"anden
1813—15. Anfangs durfte Prinz Wilhelm wegen seiner schwächlichen Beftewngs-
Gesundheit nicht mit in den Kampf ziehen. Erst nach der Schlacht bei
Leipzig begleitete er seinen Vater auf dem Kriegszuge nach Frankreich
hinein. Bei Bar-sur-Aube verdiente er sich durch seine Unerschrocken-
heit das Eiserne Kreuz, von dem er später oft sagte, daß es ihm sein
Leben lang sein liebster Orden gewesen sei.

Im Alter von 32 Jahren vermählte er sich mit der Prinzessin ASeweBer-
Augusta von Sachsen-Weimar. Gegenseitig bereiteten sie sich das Familie,
schönste Familienleben; denn Prinz Wilhelm wußte die Vorzüge seiner
hochgesinnten, edlen Gemahlin vollkommen zu würdigen. So fühlten sich
die jungen Ehegatten ungemein glücklich. Dieses Familienglück wurde
am 18. Oktober 1831 durch die Geburt eines Prinzen, des spätern Kaisers
Friedrich III., und einige Jahre darauf durch die Geburt einer Tochter


